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Zum Buch
Nur wi der stre bend be sucht Evan Del aney das Klas sen treff  en 
ih res ehe ma li gen Ab schluss jahr gangs. Doch er mu tigt durch 
ih ren Freund Jes se tritt sie schließ lich ih ren ehe ma li gen Mit-
schü lern ge gen ü ber. Schon am Ein gang sind die al ten Ri va li-
tä ten spür bar. Doch im Laufe des Abends fällt nicht nur auf, 
dass eine un ge wöhn lich hohe An zahl von Ster be fäl len im ehe-
ma li gen Jahr gang zu ver zeich nen ist, auch eine der Mit or ga-
ni sa to rin nen des Abends taucht nicht auf. Sie wird schließ lich 
in ih rem Haus auf ge fun den – auf bes ti a li sche Weise er mor-
det. Als sich he raus stellt, dass der Kil ler ein fun dier tes Wis sen 
über Evans Ab schluss jahr gang ha ben muss, sind nicht nur alle 
ehe ma li gen Mit schü ler ver däch tig, son dern sie be fi n den sich 
auch in größ ter Ge fahr. Und die Liste des Kil lers ist lang …

Zur Au to rin
Meg Gar di ner wuchs mit zwei Schwes tern und ei nem Bru der 
im ka li for ni schen Santa Bar bara auf. Nach dem Ab schluss des 
Ju ra stu di ums an der Stan ford Law School prak ti zierte sie zu-
nächst als An wäl tin, be vor sie ih ren Be ruf auf gab und nach 
Eng land über sie delte. Dort be gann sie da mit, Ro mane zu ver-
fas sen, und ver öff  ent lichte im Jahre 2002 ihr Ro man de büt. 
Heute lebt sie mit ih rem Mann und ih ren drei Kin dern nahe 
Lon don. Schmerz los ist Teil ei ner fünfb  än di gen Th ril ler se rie 
um Evan Del aney, die im Heyne Ver lag er scheint. Wenn Sie 
mehr über ihre Ro mane wis sen möch ten, be su chen Sie ihre 
Web site un ter www.meg gar di ner.com
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Für meine El tern
Für Sally, mit herz li chen Grü ßen

Für Frank, zum An den ken
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1. Ka pi tel

Eine leichte Brise brachte das Wind spiel zum Schwin gen, das 
seine nerv tö tende Me lo die von sich gab. Zwei Kampfj  ets don-
ner ten über China Lake hin weg und mal ten sil berne Strei fen 
ins Blau.

Kelly Col fax zerrte eine Tüte mit Le bens mit teln aus dem 
Koff  er raum ih res Wa gens. In den nächs ten zwei Stun den 
musste sie zwölf ver schie dene Dinge er le di gen, die sie sich 
dum mer weise nicht auf ge schrie ben hatte. Die Wüs ten hit ze 
brachte ihr Ge dächt nis durch ei nan der. Hatte Scotty nicht ge-
sagt, dass er heute et was frü her nach Hause kom men wollte? 
Sie zog an ih rem Rock, der ihr an den Ober schen keln klebte. 
Sie musste sich um klei den und recht zei tig in den Nacht klub 
fah ren, um al les vor zu be rei ten. Heute Abend würde sie ei ni-
ges rich tig stel len.

Sie hatte ver ges sen, zum Fri seur zu ge hen, doch das war 
jetzt nicht mehr wich tig. Zwan zig Pfund in fünf zehn Jah ren 
zu zu neh men, das war wich tig, aber heute Abend konnte sie 
end lich lä cheln und sa gen: Seht ihr? Sie hatte al len Grund 
dazu. Es lag nicht am Druck. Sie war keine Ver sa ge rin. Man 
konnte sie nicht für al les ver ant wort lich ma chen, was schief-
ge lau fen war. Man konnte sie nicht mehr das B-Team nen nen. 
Oder Blind gän ger. Oder Schlaf mütze. Heute Abend wür den 
sich alle ent schul di gen müs sen. Sie wür den ihr gra tu lie ren 
und sie be nei den. Wäh rend sich ein Lä cheln über ihre Lip pen 
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stahl, öff  nete sie die Tür und ging in die Kü che. Vor der Spüle 
stand eine Frau, die sie nicht kannte.

Kelly sah kurze Haare, oliv farb ene Haut und Au gen, die 
nur aus weit ge öff  ne ten, schwar zen Pu pil len zu be ste hen 
schie nen. Die Frau hatte so was wie eine Uni form an – den 
glei chen Over all, wie ihn die Sol da ten im mer tru gen. Was 
hatte je mand vom Stütz punkt in ih rer Kü che zu su chen? Die 
Fremde ballte die Hände zu Fäus ten und ent spannte sie wie-
der. Kelly be merkte das aus den Au gen win keln he raus, doch 
sie konnte den Blick nicht von die sen tie fen Pu pil len ab wen-
den. Am Rand ih res Ge sichts felds fl im merte eine gol dene 
Aura.

»Also.« Die Stimme der Frem den klang schrill und durch-
drin gend. »Erste Frage. Bin ich hier?«

Sprach los starrte Kelly sie an. Auf der Ar beits plat te ne ben 
der Spüle la gen eine Schere, ein Trich ter und eine Rolle Kle-
be band. Und ihr Jahr buch von der High school.

»Du träumst ge rade, dass ein Mäd chen von der Ma rine in 
dei ner Kü che steht. Du hältst mich für ei nen Alb traum.«

Kelly machte den Mund auf, doch es kam kein Ton he raus. 
Ein Mäd chen? Diese bi zarre Er schei nung, die ihre Fin ger zu 
Fäus ten ballte? Fin ger, mit de nen ir gend was nicht stimmte. 
Sie wa ren wie die Fin ger ei ner Puppe. Und ihr Ge sicht war 
völ lig aus drucks los.

»Zweite Frage«, sagte die Fremde. »Wie schnell kannst du 
ren nen?«

Kelly blickte au to ma tisch auf ihre Füße. Die Angst schnürte 
ihr die Kehle zu wie eine dor nige Ranke. Sie war nicht in der 
Lage, die Beine zu be we gen. Doch wie konnte die Fremde das 
wis sen? War es viel leicht doch ein Alb traum?

»Also nicht be son ders schnell.« Die Fremde ver zerrte die 
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Lip pen und ent blößte ihre Zähne. »Kein Flucht ver such. Kein 
Kampf.«

Die Angst wurde im mer grö ßer. Kelly schielte zur Haus tür. 
»Scotty …«

Die Fremde streckte den Arm aus und drückte auf den 
Wie der ga be knopf des An rufb  e ant wor ters, der auf der Ar-
beits plat te stand. Kelly hörte die Stimme ih res Man nes.

»Kell, tut mir leid, aber ich werd es nicht zur Party schaff  en. 
Ich muss eine Dop pel schicht fah ren.«

Sie ließ die Tüte mit den Le bens mit teln fal len. Eine Fla sche 
zer brach, Milch er goss sich auf das Li no leum. Scotty re dete 
wei ter, wäh rend Kelly wie fest ge fro ren da stand. Die Pup pen-
hän de der Frem den schlu gen das Jahr buch auf und blät ter ten 
da rin.

»West. Skin ner. Del aney. Col fax. Chang …« Die Fremde 
hörte auf zu blät tern. »Er zähl mir was über deine Klas sen ka-
me ra den. Was weißt du über sie?«

Kelly spürte, wie sich Spei chel in ih rer Kehle sam melte.
»Wird’s bald?«
Er neut ließ die Frau ihre Fin ger über die Sei ten glei ten, und 

Kelly spürte, wie ihr Trä nen in die Au gen stie gen. Sie wusste 
jetzt, wa rum die Hände so un heim lich wirk ten. Die Fremde 
trug La tex hand schu he.

Sie fi  xierte Kelly, und als sie sprach, klang ihre Stimme 
plötz lich ganz an ders, tief und dröh nend. »Sag’s mir.«

Als Kelly diese an dere Stimme hörte, löste sich ei ner ih-
rer Füße aus sei ner Starre. Lang sam schob sie ihn nach hin-
ten. Dann den an de ren. Aus ih rem Mund kam ein Ge räusch, 
ein Stöh nen. Das hier war kein Alb traum. Sie musste weg. Sie 
be wegte ih ren Fuß noch ein klei nes Stück nach hin ten, dann 
wir belte sie he rum und stürzte zur Tür.
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Die Pro jek tile des Tas ers tra fen sie zwi schen den Schul-
ter blät tern. Der Elekt ro schock ließ sie so fort in die Knie ge-
hen. Kelly prallte hart mit dem Ge sicht auf den Bo den und 
lag dann mit ge spreiz ten Ar men und Bei nen da. Sie zit terte 
un kont rol liert. Spei chel rann ihr aus dem Mund auf die kühle 
Fliese un ter ih rer Wange.

Die Fremde ging zum Mes ser block, und kurz da rauf hallte 
ein me tal li sches Ge räusch durch die Kü che. Die Frau hatte 
das Tran chier mes ser he raus ge zo gen. Kelly spürte, wie ihr 
Rock nass und warm wurde, als sich ihre Blase ent leerte.

Die Stie fel der Frem den ka men nä her. Kelly wurde wie ein 
Stück Fleisch auf den Rü cken ge dreht. Das Licht der Kü chen-
lam pe ließ das Mes ser aufb  lit zen. Vor der Tür drau ßen klim-
perte das Wind spiel.

Als die Fremde sich vor beugte, fi e len Er ken nungs mar ken 
aus ih rer U ni form blu se. An der Kette mit den Mar ken hing 
auch ein gro bes Stück Me tall. Das stammte ein deu tig nicht 
von der Navy. Ne ben dem Schlüs sel bein konnte Kelly eine ge-
zackte Narbe er ken nen. Als wäre die Fremde ir gend wann von 
ei nem Tier an ge fal len wor den.

»Wenn du nicht drü ber re den willst, müs sen wir es eben 
an ders ma chen. Mal se hen, ob du es we nigs tens spü ren 
kannst.«

Sie legte das Mes ser weg, packte Kel lys Hand ge lenk und 
schleift e sie um stands los zum Kühl schrank. Ihr Griff  war wie 
ein Schraub stock. Sie langte nach der Rolle Kle be band, wi-
ckelte es ein paar mal um Kel lys Hand ge lenke und band sie 
dann am Griff  der Kühl schrank tür fest.

Kel lys Zu ckun gen lie ßen jetzt nach und wur den von ei nem 
heft  i gen Krib beln ab ge löst. Sie hatte das Ge fühl, dass sie ihre 
Mus keln lang sam wie der un ter Kont rolle be kam, doch als sie 
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das Bein be we gen wollte, ver sagte es ihr den Dienst, als wäre 
sie ein Frosch im Bi o lo gie un ter richt, dem man eine Elekt rode 
in den Leib ge rammt hatte. Sie hörte, wie die Frau Schränke 
auf machte und Ge gen stände he raus nahm, und drehte müh-
sam den Kopf in ihre Rich tung.

Die Fremde hielt eine Fla sche Ab fl uss rei ni ger in der Hand. 
Dort, wo Kelly hin ge fal len war, kippte sie et was von dem Pul-
ver auf den feuch ten Urin fl eck. Es zischte und bro delte, und 
in der Luft  lag plötz lich ein bei ßen der Ge ruch nach Nat ron-
lauge und Am mo niak.

Dann griff  sie nach dem Tran chier mes ser, kniete sich vor 
Kelly nie der und schob ihr den Rock so weit nach oben, dass 
die stäm mi gen Ober schen kel frei la gen. Sie drückte die ge-
zackte Klinge des Mes sers auf die In nen seite von Kel lys Ober-
schen kel und hielt die Fla sche schräg da rü ber.

»Wir fan gen noch mal von vorn an. Sag Be scheid, wenn’s 
weh tut.«
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2. Ka pi tel

Der Wind blies mir di rekt ent ge gen. Ich stand auf dem Park-
platz und hielt mir die Hand vor die Au gen, um von der un-
ter ge hen den Sonne nicht ge blen det zu wer den. Die Hitze war 
wie eine Wand vor mei nem Ge sicht.

»Das war keine gute Idee. Lass uns wie der ge hen«, sagte ich.
Auf dem High way don nerte ein Sat tel schlep per an uns vor-

bei. Hin ter uns wir belte Staub in die Luft  und wehte über den 
Sta chel draht an der Grenze zum Navy-Stütz punkt.

Jes se starrte mich an, als hätte ich den Ver stand ver lo ren. 
»Bist du ver rückt ge wor den? Du kannst jetzt nicht knei fen.«

Ich spähte über das Dach des Mus tang, der vor dem klei-
nen Ein kaufs zent rum ge parkt war. »Wenn ich ver rückt ge-
wor den wäre, würde ich jetzt da rein ge hen. Aber ich bin nicht 
ver rückt. Und des halb ver schwin den wir jetzt wie der.«

Er nahm seine Son nen brille ab. »Mo ment mal. Soll das 
etwa hei ßen, Evan Del aney kneift  vor dem Klas sen treff  en ih-
rer High school?«

Auf der Ein la dung stand Das Klas sen treff  en fi n det im ange-
sag tes ten Nacht klub von China Lake statt. Der Klub lag zwi-
schen ei nem Sex shop und ei nem Schrott platz. Da hin ter er-
streckte sich ki lo me ter weit das Nichts: Das Waff  en test zent-
rum der Navy, wo Luft  spie ge lun gen über dem Wüs ten bo den 
fl im mer ten und der Ho ri zont in die Berge über ging, vi o lett 
und rot un ter ei nem end lo sen Him mel.
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Über der Tür des Klubs fl at terte ein gro ßes Ban ner im 
Wind. 15. KLAS SEN TREF FEN BASS ETT HIGH SCHOOL – 
HERZ LICH WILL KOM MEN! Mu sik drang durch die Fens ter. 
Ich konnte die Men schen menge im In nern se hen.

»Das ist eine Falle«, sagte ich.
Ich reichte Jes se die Ein la dung, in der was von Par ty klei-

dung stand. In der Moj ave-Wüste be deu tete das, dass man 
auch bar fuß ge hen konnte. Aber die Leute, die das Klas sen-
treff  en or ga ni siert hat ten, hat ten ge lo gen.

»Die ha ben sich auf ge don nert wie Film stars. Ge rade hab 
ich ir gend wel che Pail let ten ge se hen.«

»Oh, ver dammt, ich hätte doch das Ball kleid und die Stö-
ckel schuhe an zie hen sol len.«

Ich schnitt eine Gri masse. In Jeans und dem wei ßen Hemd 
sah er ab so lut vor zeig bar aus. Ei gent lich sah ich in Jeans und 
ei nem wei ßen Hemd ge nauso vor zeig bar aus. Wieso hatte ich 
es bloß so weit kom men las sen? Gro ßer Gott, be stimmt wür-
den sie uns zum nied lichs ten Pär chen des Abends wäh len, 
uns kleine Papp krön chen auf den Kopf set zen und fra gen, ob 
wir ver lobt wa ren, und wa rum Jes se so aus sah, als wäre er eine 
Klippe hi nun ter ge stürzt. Meine Ant wort würde lau ten: ja, mit 
Un ter bre chun gen; und weil ihm ge nau das pas siert war. Dann 
würde ich ty pisch er wei se nicht die Klappe hal ten kön nen und 
er wäh nen, dass wir beide An wälte wa ren, und den Rest des 
Abends lang und breit er klä ren, dass nein, ich nicht mehr 
prak ti zierte, und dass ja, ihre Ex män ner sie tat säch lich ver-
kla gen konn ten, wenn sie ih nen Zu cker in den Tank ge schüt-
tet hat ten. Wa rum zum Teu fel war ich ei gent lich hier?

Ich wies auf das Fens ter. »Die Frau, die die Na mens schil der 
aus gibt, ist Ceci Le zak. Sie hat die Stu den ten ver tre tung ge-
führt, als wäre sie der Reichs tag.«
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»Ah, das er klärt den klei nen Schnurr bart. Jetzt los, ich will 
sie ken nen ler nen. Und den Typ, der sich bei der Schul auff  üh-
rung die Haare an ge zün det hat. Und das Mäd chen, das die 
vier Hüh ner frei ge las sen hat, nach dem sie ih nen Zah len auf 
den Rü cken ge malt hatte.«

»Eins, zwei, drei und fünf. Das war ich.«
»Und deine Lieb lings fein din ist ja viel leicht auch da.«
Ich stöhnte. »Va le rie. Die fehlt mir jetzt ge rade noch.«
Mein Blick wan derte nach Nor den in Rich tung der Berge, 

die dort wie Sä ge blät ter auf ge reiht stan den. Die Sier ras und 
die Panam ints und die Co sos, in de nen sich der Re neg ade 
Can yon tief in den Fels ge schnit ten hatte. Ein Nach mit tag 
dort oben, an dem es zu ei nem heil lo sen Fi asko ge kom men 
war, hatte zu vier Jah ren ab grund tie fem Hass ge führt.

»Wir las sen ei nen Stahl kä fi g auf stel len, dann kannst du alte 
Rech nun gen be glei chen«, sagte er. »Aber vor her schmie ren 
wir dich mit die ser le cke ren Soße für schwe di sche Hack bäll-
chen ein.«

Ich wich zu rück. »Du soll test nicht so viele Schmerz mit tel 
neh men. Und we ni ger fern se hen.«

Er trom melte mit den Fin gern auf der Mo tor haube des Wa-
gens he rum. »Du bist weit ge fah ren für die ses Klas sen treff  en. 
Und du hast viel er reicht seit der High school. Du kannst dich 
doch nicht von ei ner Horde Snobs im Pail let ten fum mel in die 
Flucht schla gen las sen.«

Ich seufzte. Er nahm meine Hand.
»Willst du denn nicht dei nen ers ten Freund wie der se hen? 

Wie hieß er noch gleich? Tom my Chong?«
»Chang.«
Er grinste. »Sag ich doch.«
Jes se steu erte ziel stre big auf die Stelle zu, wo der Bür ger-
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steig ab ge senkt war und zur Tür des Klubs führte. Da bei 
nickte er in Rich tung Schrott platz. »Bleib ru hig hier und ge-
nieß die Aus sicht auf den Sta pel al ter Rei fen da. Ich geh schon 
mal rein.«

Ich stemmte die Hände in die Hüft  en. »Das ist doch nicht 
dein Klas sen treff  en.«

Er grinste. »Wol len wir wet ten?«
Dann ver schwand er in der Tür.
Nie mand war schnel ler als er, was na tür lich im über tra ge-

nen Sinn ge meint war. Wenn er sich was in den Kopf ge setzt 
hatte, konnte ihn nichts und nie mand da von ab brin gen, ob-
wohl er fünf Jahre jün ger war als die an de ren dort drin und 
ob wohl er in Santa Bar bara auf ge wach sen war. Nie mand in 
mei ner Ab schluss klas se war auch nur an nä hernd so in tel li-
gent, so gut aus se hend und so quer schnitts ge lähmt ge we sen 
wie Jes se.

»Ver dammt.« Ich has tete ihm nach.
Kaum hatte ich den Klub be tre ten, ent deckte ich ihn un ter 

ei ner grell glit zern den Dis ko ku gel, vor dem Tisch, wo man 
sich an mel den sollte. Ceci Le zak wühlte in ei nem Kar ton mit 
Na mens schil dern he rum. Ihr mit Rü schen be setz tes Taft  kleid 
ver hüllte die Fi gur ei ner Kampf schwim me rin, und ihre Haare 
wa ren bom ben fest mit Haar spray ze men tiert. Sie wirkte ir-
gend wie ge hetzt.

»Ich kann es ein fach nicht fi n den«, sagte sie.
Jes se stützte sich mit dem Ell bo gen auf den Tisch und lä-

chelte sie an. »Die Stu den ten ver tre tung war nie wie der so gut 
wie in der Zeit, als du Vor sit zende warst. Ich kann mich noch 
ganz ge nau an die sen tol len Wahl kampf slo gan er in nern …«

»Vor wärts mit Le zak.« Sie hörte zu su chen auf und strahlte 
ihn an. »Ach, ich mach dir ein fach ein neues Na mens schild.«
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Autsch. Ich ging zu den bei den hi nü ber. »Hallo, Ceci.«
Sie klatschte ent zückt in die Hände. »Evan, mein Gott, was 

bist du schlank und rank und so …« Ein pi kier ter Blick auf 
meine Jeans. »Pro per.«

»Du hast dich ja ganz schön in Schale ge wor fen.«
»Und du bist jetzt Jour na lis tin, oder?« Sie drückte mir mein 

Na mens schild und eine di cke Mappe in die Hand. »Willst du 
nicht was über heute Abend schrei ben? Du weißt schon, so 
eine Art Ent hül lungs ge schich te über un sere High school.«

»Lie ber nicht. Ich kann doch deine Tar nung nicht auffl   ie-
gen las sen.« Dann starrte ich Jes se an und tippte mit dem Zei-
ge fi n ger ge gen meine Lip pen. »Sag mal, ken nen wir uns nicht 
von ir gend wo her?«

Ceci lä chelte. »Das ist Jes se Black burn. Er war Aus tausch-
schü ler in un se rer Klasse.«

»Nein, das war wo an ders.« Ich schnippte mit den Fin gern. 
»Aber na tür lich – Ge richts fern se hen, der Pro zess. Wann ha-
ben sie dich raus ge las sen?«

Die Tür ging auf, und von drau ßen schwappte eine Hit-
ze welle zu uns he rein. Im Ein gang stand eine Vor stadt ver-
si on von Brun hilde, blond, stäm mig und eins drei und acht zig 
groß.

»Ich fass es nicht. Du bist tat säch lich ge kom men.« Ab bie 
Hank ins lachte laut auf und um armte mich. »Meine Wette 
hab ich da mit ge won nen. Rück das Geld raus, Wally.«

Ihr Mann folgte ihr auf dem Fuß. Er war grö ßer und so gar 
noch run der als Ab bie, eine Art Bern har di ner im schrei end 
bun ten Ha waii hemd. Ab bie reichte mich an ihn wei ter, als 
wäre ich ein Rug by ball. Er zog mich la chend an sich.

»Hey Del aney, vie len Dank, dass ich jetzt um zwan zig Dol-
lar är mer bin.« Er be merkte Jes se. »Hallo.«
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Er packte Jes ses Hand und schüt telte sie. Ceci hin ter dem 
Tisch ver schränkte die Fin ger in ei nan der und lä chelte süß.

»Dr. Hank ins, Sie se hen heute Abend wie der über aus ele-
gant aus.« Ihr Blick kroch über Ab bies leich tes Som mer kleid. 
»Oh, das ist aber hübsch. Wal-Mart macht in zwi schen wirk-
lich nette Sa chen.«

Von ir gend wo her kam eine Frau auf uns zu, die ein Na-
mens schild mit dem Zu satz Or ga ni sa tion trug, dazu ein Kleid, 
das sie wie ein mit Glit zer stein chen ver zier tes Wild schwein 
aus se hen ließ. Ceci winkte sie he ran und fl üs terte ihr et was 
zu, wäh rend sie in Rich tung Jes se nickte.

»Wir ha ben keine Mappe für ihn. Au ßer dem sollte ich die 
An mel dun gen nicht ganz al lein ma chen müs sen.«

»Sol len wir Kelly an ru fen?«
»Nein. Ich hab lang sam die Nase voll von ihr. Wahr schein-

lich hat sie den Reiß ver schluss von ih rem Kleid nicht zu be-
kom men, und jetzt sitzt sie zu Hause und ver sucht, Lip pen-
stift  auf zu tra gen, ohne dass sie sich die Oh ren voll schmiert.«

Als den bei den auffi   el, dass wir ih nen zu hör ten, hiel ten sie 
schlag ar tig den Mund und setz ten ein be müh tes Par ty lä cheln 
auf.

Ceci wies auf Jes se. »Er in nerst du dich noch an un se ren 
Aus tausch schü ler?«

Das glit zernde Wild schwein run zelte die Stirn. »Aber na-
tür lich. Ja … Wie schön, dass du kom men konn test.«

Beide kniff  en die Lip pen zu sam men und starr ten ihn an. 
Ich wusste, dass sie nur den Roll stuhl sa hen, sonst nichts. Si-
cher hat ten sie die Zei tungs mel dung mit der Schlag zeile Ein 
To ter und ein Schwer ver letz ter nach Un fall mit Fah rer fl ucht 
nicht ge le sen oder sie wie der ver ges sen. Sie wuss ten nicht, 
dass Jes se in den letz ten Jah ren ver sucht hatte, sein  Le ben 
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wie der in den Griff  zu be kom men. Und dass es ihm so gut 
ging wie schon lange nicht mehr. Ein geis tig ver wirr ter Mann 
hatte ihn über den Hau fen ge fah ren, und seit dem litt er an 
sei nen Er in ne run gen, an chro ni schen Schmer zen und an der 
Trauer da rü ber, sei nen bes ten Freund bei dem Un fall ver lo-
ren zu ha ben. Als er end lich pro fes si o nelle Hilfe in An spruch 
nahm, wurde bei ihm eine post trau ma ti sche Be las tungs stö-
rung, kurz PTSD, di ag nos ti ziert. In zwi schen ging es zum 
Glück wie der auf wärts.

Wally un ter drückte ein Lä cheln. »Wie läuft ’s denn so in … 
ähm …?«

»Mani toba. Bes tens.« Jes se nahm Ceci das Na mens schild 
ab. »Und ich war üb ri gens po li ti scher Ge fan ge ner.« Er wen-
dete den Roll stuhl und steu erte ihn in den Klub.

Ceci hielt Wally eine Mappe hin. »Sie ent hält un sere An-
steck na del zur Er in ne rung an das 15. Klas sen treff  en, un sere 
Klas sen treff  en-Zei tung und Cou pons, mit de nen es bei der 
ört li chen Au to werk statt zehn Pro zent Er mä ßi gung gibt.« 
Dann drückte sie Ab bie ihre Mappe in die Hand. »Cou pons 
für die Weight Watc hers sind auch drin.«

Ab bie lä chelte. »Und? Hat ihr Pro gramm bei dir schon ge-
hol fen?«

Ceci wurde rot. Ab bie und ich folg ten Jes se.
»Was hat sie denn?«
»Ceci ar bei tet in Wal lys Pra xis, als Zahn arzt hel fe rin. Sie 

ist anal fi  xiert und krank haft  ord nungs süch tig. Und au ßer-
dem der Mei nung, sie hätte sein Le ben er heb lich bes ser im 
Griff  als eine cha o ti sche Schlampe wie ich.« Ab bie rückte ihre 
Brille zu recht. »Sie bag gert ihn schon seit Jah ren an.«

Um ein Haar wäre mir der Mund auf ge klappt. Ab bie und 
Wally hat ten drei fröh li che blonde Kin der mit ei nan der und 

Schmerzlos_CS3.indd   18Schmerzlos_CS3.indd   18 08.11.2007   13:55:2208.11.2007   13:55:22



19

brach ten sich im mer noch ge gen sei tig zum La chen. So viel 
Glück musste man erst mal ha ben.

Über der Bühne hin gen rote Lich ter ket ten mit Lämp chen 
in Form von Chi li scho ten. Die Band spielte al ten Pop-Rock, 
der in un se rer Ju gend mo dern ge we sen war. Das Buff  et wurde 
von ei ner Horde Men schen be la gert, die ihre Tel ler mit Kraut-
sa lat und auf Ana nas ge spieß ten Würst chen schei ben be lu den. 
Das hielt man also in der Wüste für kre a tive Kü che. Es war 
so viel glän zen des Stretch ma te ri al zu se hen, dass man da mit 
prob lem los die Hin den burg hätte ein pa cken kön nen.

Plötz lich musste ich lä cheln und war froh, wie der mal hier 
zu sein.

China Lake ist das größte Waff  en test zent rum der Navy 
in den Ver ei nig ten Staa ten. Ich war drei zehn, als mein Va ter 
hier her ver setzt wurde. Es war nicht ge rade das Ka li for nien 
mei ner Träume. Statt des sen gab es kris tall kla ren Him mel, 
krei schende Kampfj  ets, Prä rie ha sen und ton nen weise Sand. 
Als wir zum ers ten Mal durch die Stadt fuh ren, stockte mei-
ner Mut ter, die die Ver set zung von Nor folk nach Wa shing-
ton, D.C., und von dort nach Pearl Har bor er tra gen hatte, der 
Atem.

Mein Va ter, der den Ell bo gen auf das ge öff  nete Sei ten fens-
ter ge legt hatte, lä chelte und sagte: »Will kom men zu Hause, 
An gie. Mal wie der.«

Meine Mut ter strich sich das vom Wind zer zauste Haar aus 
dem Ge sicht und warf ei nen Blick auf mei nen Bru der und 
mich. Sie hatte ihr Po ker ge sicht auf ge setzt. So ist das eben. 
Wir sind eine Navy-Fa mi lie. Kopf hoch. Da mals hatte ich Ma-
gen krämpfe. Zwan zig Jahre spä ter war die ser Ort mehr oder 
we ni ger zu mei ner Hei mat stadt ge wor den.

Ab bie wich mir nicht von der Seite. »Du meine Güte! Sieh 
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dir Becky O’Kee fe an. Und dann sag mir, dass mein Hin tern 
nicht so groß ist.«

»Nein, Ab bie, der ist nicht mal halb so groß.«
»Du bist eine lau sige Lüg ne rin.«
Ich blieb ste hen. »Oh nein.«
An der Wand hin ter dem Buff  et hin gen ei nige Fo tos, die 

auf Pos ter grö ße auf ge bla sen wor den wa ren. Jes se hatte sei nen 
Roll stuhl da vor ge parkt und schüt telte den Kopf.

»Gro ßer Gott. Und ich dachte, ich hätte schon al les ge se-
hen.«

Ei nes der Fo tos zeigte mich am letz ten Spiel tag in der Halb-
zeit auf dem Foot ball feld. Ich trug eine fal sche Her me lin sto la 
und ein schief sit zen des Di a dem mit Strass stei nen und klam-
merte mich an den Arm von Tom my Chang. Auf mei nem Ge-
sicht lag ein fas sungs lo ser Aus druck.

Jes ses Mund ver zog sich zu ei nem schie fen Grin sen. »Evan 
Del aney, Ball kö ni gin.«

»Kann ich mir was zu trin ken ho len, be vor du rich tig los-
legst?«

»Das hast du mir aber ver schwie gen. Die ganze Zeit habe 
ich dich für ei nen Wild fang ge hal ten, für eine Kurz stre cken-
läu fe rin, eine Au ßen sei te rin …«

Ab bie nickte. »Mo to cross-Fah re rin, Schrift  stel le rin, weib li-
cher Gla di a tor …«

»Fall mir nicht auch noch in den Rü cken«, pro tes tierte ich.
»So viel zur er folg rei chen Tar nung«, er wi derte Jes se. »Ha-

ben ei gent lich alle in China Lake ein Dop pel le ben ge führt?«
»Ja. So wie du.« Ich reckte eine Faust in die Höhe. »Wi der 

das Es tab lish ment. Frei heit für Ka nada.«
Er mus terte das Foto. »Wer ist denn das da im Hin ter-

grund?«
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»Va le rie Skin ner.«
»Deine Tod fein din?« Jes se beugte sich vor. »Wa rum ist sie 

so un scharf?«
»Weil sie sich auf mich ge stürzt und mir mein Krön chen 

run ter ge ris sen hat.«
»Sie sieht aus wie ein Rott wei ler. War sie da im mer noch 

sauer auf dich?«
Ab bie nahm sich ein A na nas würst chen. »Und wie.« Ihr 

Blick schweift e zu den Bil dern. »Schade, dass sie nicht das 
Foto auf ge hängt ha ben, auf dem du dir ge rade das Di a dem 
zu rück er o berst.«

Jes se starrte mich an.
»Ich hab sie zu Bo den ge wor fen«, er klärte ich.
»Du hast sie fer tigge macht«, grinste Ab bie. »Es war toll«.
Ich schaute mich um.
»Mach dir keine Sor gen. Das letzte Mal hat sie sich bei 

der Ab schluss feier bli cken las sen. Du bist hier si cher.« Ab bie 
winkte ei ner stäm mi gen Frau auf der an de ren Seite des Buf-
fets zu. »Hallo, Becky.« Dann fl üs terte sie mir zu: »Sie macht 
im mer noch diese grau en haft  en T-Shirts mit Ap pli ka ti o nen.«

Becky O’Kee fe trug tat säch lich ein ro sa far be nes T-Shirt mit 
Pom pons und Glit zer ap pli ka ti o nen. Ab bie ging zu ihr hi nü-
ber und um armte sie.

Jes se lehnte sich zu rück und schüt telte den Kopf, wäh rend 
er das Foto an starrte. »Die Kö ni gin sollte also vom Th ron ge-
sto ßen wer den. Wie un fein. Hast du Va le rie we nigs tens aus-
peit schen las sen?«

»Nur da mit du’s weißt – ich war eine ver dammt gute Ball-
kö ni gin.«

Er lachte. »Gro ßer Gott. Es hat dir tat säch lich ge fal len, 
zur Ball kö ni gin ge wählt zu wer den. Es war kein iro ni scher 
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Akt des Aufb  e geh rens, der die ge sell schaft  li che Ord nung der 
High school auf den Kopf stel len sollte. Es hat dir tat säch lich 
ge fal len.«

»Ge nau. Es war mein Fünf-Se kun den-Ruhm.« Ich mas-
sierte mir den Na sen rü cken. »Und sag bloß nichts zu mei-
nen Haa ren. Wenn du sie mit Jon Bon Jovi ver gleichst, lan-
dest du auf dei nem Hin tern, be vor du auch nur Piep sa gen 
kannst.«

»Das würde ich nie wa gen.« Er über legte. »Twis ted Si ster 
viel leicht.«

Ich wandte mich schnau bend ab und be stellte mir drü ben 
an der Bar ein Glas Char don nay. Jes se, der mir ge folgt war, 
or derte Ei stee und trom melte mit dem Dau men auf sei nem 
Knie he rum, wäh rend er mich he raus for dernd fi  xierte.

»Tom my Chang ist gar nicht so, wie du ihn mir be schrie-
ben hast.«

»Es reicht, Jes se. Kein Wort mehr. Null, nada, ni en te.«
Er spähte schon wie der zu den Fo tos hi nü ber. »Ich hab ihn 

mir ganz an ders vor stellt. Cool, re bel lisch. Bruce-Lee-Ver-
schnitt mit ei ner Prise Clint East wood. Aber …«

»Tom my war nicht so klein. Das Foto täuscht.« Sein Lä-
cheln trieb mich zur Weiß glut.

»Ach, ich fi nde das ganz rüh rend. Frodo ge winnt die Hand 
der Kö ni gin.«

Ich nahm mei nen Weiß wein ent ge gen. »Musst du nicht 
viel leicht nach Mani toba? Kühe mel ken?«

»Gleich nach der Demo vor dem Ge richts ge bäude, die Ge-
rech tig keit für Jes se Black burn ver langt.«

Mit ei nem Schluck kippte ich die Hälft e mei nes Weins hi-
nun ter.

Eine Frau trat an die Bar. »Evan?«
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